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Nach Traumstart 
spielt FC am Bodensee
Schonach. Einen Auftakt nach
Maß hatte der FC Schonach
mit dem 5:0 Heimsieg beim
Saisonauftakt gegen den SC
Markdorf. Die gute Teamleis-
tung wird auch in der nächs-
ten Partie wichtig sein, wenn
es am Samstag, 19. August,
nach Konstanz-Wollmatingen
geht. Trainer Blanco muss auf
einige Urlauber verzichten.
Trotzdem sind die Teutonen
zuversichtlich, punktetech-
nisch etwas vom Bodensee
mitzunehmen. Anpfiff: 15.30
Uhr. Die Schonacher Reserve
spielt zum Rundenauftakt in
der Kreisliga A am Samstag ab
16 Uhr zu Hause gegen die
Zweite der DJK Villingen. 

Informationsabend 
im Gabrielenhof
Schönwald. Der Bundestags-
abgeordnete Thorsten Frei
und der Landtagsabgeordnete
Karl Rombach stehen am Frei-
tag, 18. August, ab 20 Uhr auf
Einladung der örtlichen CDU
im Gabrielenhof in Schön-
wald bei einem Infoabend Re-
de und Antwort. Während
Rombach die ersten Jahre
grün-schwarze Koalition bi-
lanziert, stellt Frei die Vorstel-
lungen der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion für die kom-
menden vier Jahre vor. Es
geht an diesem Abend vor al-
lem darum, wie die gute Kon-
junktur möglichst lang auf-
recht erhalten und der große
Fachkräftebedarf bei den vie-
len erfolgreichen Mittelständ-
lern der Region gedeckt wer-
den kann. Diskutiert wird fer-
ner, wie die Finanzierung der
Sozialversicherungen in Zei-
ten des demografischen Wan-
dels langfristig gesichert wer-
den kann. Auch die Lebens-
qualität im ländlichen Raum
und der Umgang mit den un-
verändert großen Migrations-
herausforderungen stehen im
Zentrum. Neben den Mitglie-
dern sind alle interessierten
Bürger zum politischen Ge-
dankenaustausch geladen.

Michael und Michaela 
Kienzler vom Höflebau-
ernhof in Schonach prä-
sentierten bei der Hofbe-
sichtigung die Landwirt-
schaft im Wandel der Zeit. 
n Von Rita Bolkart

Schonach. Ausführlich erläu-
terte Michael Kienzler die
Hofhistorie des über 250 Jah-
re alten Landwirtschaftsbe-
triebs und, wie sich die jewei-
ligen Hofbesitzer mit den Be-
dingungen ihrer Zeit arran-
giert haben. 

Höhepunkt der Führung
war die landwirtschaftliche
Dauerausstellung, die Kienz-
ler anlässlich des 250-jährigen
Hofbestehens in der Tenne
aufgebaut hatte. Anhand des
landwirtschaftlichen Gerätes
verdeutlichte er die Techniken
und Mühen früherer Genera-
tionen. »Weil unser Hof nie
abgebrannt ist, ist er eine wah-

re Fundgrube«, erklärte der
Höflebauer den Besuchern. 

Besonders beeindruckt zeig-
te sich die sehr interessierte
Gästegruppe über die Forke
mit einem vier Meter langen
Stil und den aufgebauten Lei-
terwagen, der für die Heu-

und Getreideernte benutzt
wurde. 

Kienzler wies die Hofbesu-
cher auf bauliche Feinheiten
der alten Tenne hin. Zum
einen gewährleisteten sie,
dass mit den Leiterwagen ran-
giert werden konnte und der

behauene Übergangsbalken
zwischen Boden und Seiten-
wand verhinderte, dass bei
den Drescharbeiten das wert-
volle Getreide in den Ritzen
verschwand. 

»Meine Großmutter stand
um vier Uhr morgens auf,
dass sie um fünf Uhr die Mäh-
helfer aus dem Tal mit einer
eingebrannten Mehlsuppe
versorgen konnte«, berichtete
Kienzler von der aufwändigen
Handarbeit bei der Heuernte.

Zuvor hatte er das Hofge-
bäude mit dem ehemaligen
Brunnengang und den 2003
erbauten Laufstall erklärt. Der
vereinfacht die Arbeitsabläufe
und entspricht den gesetzli-
chen Anforderungen an die
Tierhaltung. Die Fleischquali-
tät, das leichte Kalben und die
Hornlosigkeit, beantwortete
er eine Frage, haben ihn zu
den Anguskühe in Mutterkuh-
haltung gebracht. 

Derzeit liefert er die
Schlachttiere zur Vermark-

tung einem Berufskollegen,
für die Zukunft hat er eine
weitere interessante Option
im Auge. »Es ist nicht so, dass
Mutterkuhhaltung keine
Arbeit macht«, beschrieb er
den Tagesablauf. Wer Tiere
hält, so seine Ansicht, muss
täglich nach ihnen schauen
und den Kontakt suchen. 

Kienzler genießt es, dass sei-
ne Herde antrabt, so wie sie
seine Stimme hört. »Es gehört
viel Idealismus dazu, aber es
ist eine schöne und selbststän-
dige Arbeit«, beschrieb er sei-
ne Nebenerwerbslandwirt-
schaft. Bei seiner Arbeit in der
Fabrik wären es Sommer wie
Winter die gleichen Handgrif-
fe, bei der Hofarbeit hänge al-
les vom Wetter, der Natur und
dem Jahreslauf ab, verglich er.

Im Anschluss an die Hof-
führung ergaben sich noch
viele kleine Gespräche und
Michaela und Michael Kienz-
ler hatten noch viele Fragen
zu beantworten. 

Höflebauernhof ist eine Fundgrube 
Landwirtschaft | Dauerausstellung verdeutlicht Techniken und Mühen früherer Generationen / Hofjubiläum

Der Schonacher Höflebauer Michael Kienzler präsentiert die Tenne des Bauernhofs und erklärt die Funktionsabläufe einer interessierten Gruppe bei der Bauernhofbe-
sichtigung. Fotos: Bolkart

In der Tenne des Höfles hat Michael Kienzler eine eindrückli-
che Dauerausstellung zu historischen Gerätschaften der Land-
wirtschaft. Foto: Bolkart

Politischer Ausblick im Lesecafé 
Auf seiner Wahlkampftour machte der CDU-Bundestagsabgeord-
nete Thorsten Frei (stehend) am Mittwochabend Station in Scho-
nach. Herbert Fehrenbach, Vorsitzender der örtlichen CDU, be-
grüßte ihn im Lesecafé Moosi. Dort hatten sich rund 15 interes-
sierte Bürger eingefunden, darunter Schonachs Landtagsabgeord-
neter Karl Rombach. Frei ging auf die Erfolge der CDU als
Regierungspartei der vergangenen Jahre ein und gab einen Aus-
blick auf die geplante Arbeit. Anschließend war genügend Zeit, um
dem Kandidaten mit Fragen zu löchern. Foto: Eberl

Schonach. Auch in diesem
Jahr unternahm die Ortsgrup-
pe Schonach des Schwarz-

waldvereins bei idealem Wan-
derwetter eine Wanderung
mit Gästen aus Triberg und

Schönwald ins Paradies zum
Vorsitzenden Herbert Fehren-
bach. 

Der Weg führte über Müh-
leberg und Vogeleck hinunter
zum Paradieshof, wo die rund
50 Wanderer von Maria und
Herbert Fehrenbach mit Sekt
empfangen wurden. 

Nach der offiziellen Begrü-
ßung eröffneten die Gastgeber
die umfangreiche Kuchenthe-
ke. Danach führte Herbert
Fehrenbach die Besucher
durch sein Reich mit ausge-
dehnten Weiden und erklärte
Wissenswertes über die
Waldbewirtschaftung. 

Anschließend gab es ein
reichhaltiges Bauernvesper
mit Getränken, und ein Ver-
dauungsschnäpsle durfte na-
türlich nicht fehlen. Zum Ab-
schluß dankten die Vorsitzen-
den für die zahlreiche Teil-
nahme sowie den
unterhaltsamen und gelunge-
nen Nachmittag, und es wur-
de zurückgewandert.

Gemeinsame Tour ins Paradies
Schwarzwaldverein | Auch Triberger und Schönwalder wandern mit

Zum Pardieshof, auf dem der Vorsitzende Herbert Fehrenbach
(sitzend, Vierter von links) und seine Familie Zuhause sind, 
führte die jüngste Wanderung des Schwarzwaldvereins Scho-
nach. An dieser nahmen auch Wanderer aus den Nachbarge-
meinden Schönwald und Triberg teil. Foto: Schwarzwaldverein

nDie Tourist-Info hat am Frei-
tag, 18. August, 9 bis 12.30 
und 14 bis 17 Uhr geöffnet.

n Schonach

nTourist-Info: am Freitag, 18. 
August, 8.30 bis 12 Uhr und 
13.30 bis 17 Uhr geöffnet.
nDas Hallenbad ist von 10 bis 
12 Uhr und von 17 bis 21.30 
Uhr geöffnet. Gymnastik im 
Wasser gibt es um 10.30 Uhr.
nEine Ferienland-Erlebnis-
wanderung zum Thema »Wäl-
derleben« wird am Freitag, 18. 
August, angeboten. Treffpunkt 
ist um 10 Uhr, Tourist-Info.

n Schönwald

Wanderung zum 
Prechtaler Dorfkapf
Triberg. Der Schwarzwaldver-
ein Triberg wandert am Sonn-
tag, 20. August, zum Prechta-
ler Dorfkapf. Mit dem Linien-
bus geht es über Schonach zur
Mühlebühlbrücke. Von dort
führt der Weg vorbei am Och-
senhof zum Gschasikopf. Bei
der vom Schwarzwaldverein
Elzach bewirteten Kapfhütte
ist eine Einkehr vorgesehen.
Dabei kann man Ausblicke
über den Schwarzwald bis zur
Rheinebene genießen, bevor
der Abstieg nach Oberprech-
tal erfolgt, von wo aus der Bus
um 16.06 Uhr oder um 18.21
Uhr zurückfährt. Treffpunkt:
9.10 Uhr Marktplatz Triberg.
Die SBG-Freizeitkarte kostet
5,80 Euro pro Person, 8,20
Euro für Familien/Paare. An-
meldung bis Samstag, 19. Au-
gust, bei Ottilia Kaye, Telefon
07722/7744174, erbeten.

n Triberg


